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Zn einer Woche 659 Sowjeipanzer vernichtet
Alle Angriffe der Bolschewisten trotz rücksichtslosem Einsatz gescheitert

Harte Kämpfe an den Brennpunkten
DRV . Berlin,  28 . Rov . Die Woche vom ?2. bis 28. Novem¬

ber brachte im Osten sehr groß angelegten Versuche der Sowjets,
»eu auf Stalingrad lastenden Druck zu mildern und in zeitlicher
llebercinstimmung mit den westlichen Verbündeten zur Offensive
iiberzugcbcn. .

Sowohl südwestlich, als auch nordwestlich Stalingrad wurde
je eine mit großen Massen an Infanterie und Panzern ausge¬
stattete Gruppe angesetzt, mit dem Ziel , den Don im Rücken der
Angreifer von Stalingrad zu überschreiten. Mit rücksichtslosem
Einsatz zahlenmäßiger Ueberlegenhcit qelanacn Einbrüche in die
Abwehrstellungen. Aber seitswärts und auch innerhalb der Ein-
lruchsstelle hielten Kampfgruppen unerschüttert stand und führ¬
ten teilweise Gegenangriffe , trotz ungünstigen Wetters , durch
de« Einsatz der deutschen und rumänischen Flieger unterstützt.

Vom 24. November ab dehnte der Feind seine schweren An¬
griffe auch auf den Raum zwischen Don und Wolga aus . Deut¬
sche und rumänische Truppen brachten sie hier vollkommen zum
Scheitern. Ebenso blieben Versuche der Sowjets , in Stalingrad
vorzustoßen. erfolglos . Die Sperrung der Wolga durch Artillcrie-
sener wird aufrcchterhalten . Während hier der Feind seine An¬
strengungen noch weiter sortsetzt, ging er, nachdem der harte
Frost das Gelände gangbar gestaltet hatte , im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront seit dem 25. November zu einem Angriff
in sehr breiter Front über Südlich Kalinin sowie südöstlich
Mi, westlich von Toropez waren die hart umkämpften Stellen
der von ihm hierzu gewählten Schwerpunkte . Alle Angriffe
scheiterten kleine örtliche Einbrüche wurden sofort in Gegen¬
angriffen bereinigt.

Gegenüber diesen beiden Brennpunkten der Ereignisse im
Osten in der letzten Woche treten alle übrigen Vorgänge zurück.
Im »oestlicheit Kaukasus trat am 23. November ein plötzlicher
Wettersturz ein , der größere Kampfhandlungen verhinderte , auch
am Terek machten sich die dadurch entstehenden llebcrschwcm-
»lungen hemmend fühlbar.

Insgesamt wurden in der vergangenen Woche zwischen Don
und Wolga und im Kaukasus 659 bolschewistische Panzer ver¬
nichtet.

Abwehrkämpse Zwischen Don und Wolga
Erfolgreiche Erd - und Luftabwehr im Raum Kalinin -Toropcz

— 92 Panzerkampswagen vernichtet
DNB Berlin , 29. Nov. Zwischen Wolga und Don setzten die

Bolschewisten auch am 28. November ihre mit starken Jnsan-
teriekräften vorgetragenen Angriffe , die von zahlreichen Pan¬
zerkampfwagen unterstützt waren , fort . Es kam, wie das Ober¬
kommando der Wehrmacht mitteilt , zu erbitterten Nah-
kämpfen.  Sämtliche Versuche, die deutsch-rumänischen Stel¬
lungen aufzurollen , brachen unter blutigen Verlusten für den
Feind zusammen. Die Verwirrung in den stark gelichteten Reihen
ausnutzend, traten unsere Grenadiere unverzüglich zum Gegen¬
stoß au und warfen die Sowjets zurück. Bei diesen Kämpfen
verloren die Bolschewisten 35 Panzerkampfwagen.

Im großen Donbogen traf einer unserer Gegenstöße den Feind
so schwer, daß er über einen Flußabschnitt zurückgeworfenwurde.
Er flüchtete unter Zurücklassung von 300 Gefangenen , 18 Ge¬
schützen und 20 Maschinengewehren.

Alle diese Kampfhandlungen wurden von starken deutschen
und rumänischen Kampffliegervcrbänden unterstützt . Trotz schlech¬
ter Wetterlage und stellenweise starken Schneetreibens belegten
die Flugzeuge in Sturz - und Tiefangriffen feindliche Bereit¬
stellungen mit Bomben und Vordwafseufeuer . Ueber 100 Krast-
und bespannte Fahrzeuge wurden zerstört. Lastwagenkolouueu.
die Munition und Treibstoff geladen hatten , explodierten und
brannten aus . Hundert « von Kraftfahrzeugen , ferner mehrere
Panzerkampfwagen und schwere Geschütze wurden durch Split¬
terwirkung so schwer beschädigt, daß sie siir den weiteren Ein¬
satz ansfielen . Auch die verzweifelten Versuche des Gegners,
Truppen und Kriegsmaterial über die Wolga an das West¬
user zu schaffen, wurden durch deutsche und rumänische Kampf¬
flieger immer wieder gestört und zugleich mehrere Bahnstrecken
an der unteren Wolga durch zahlreiche Bombentreffer unter¬
brochen. '

Bei anhaltend schlechtem Wetter hielten unsere Trupum auch
im Raum südwestlich Kalinin und um Torovez weiterhin allen
bolschewistischenAngriffen in beldenbaftcr Abwebr stand. Im
Schutz starker Panzerspitzen versuchten sich die Bolschewisten im¬
mer wieder unseren Stellungen zu nähern . Neben unseren Pan¬
zerabwehrwaffen waren es besonders Panzervernichtunastruops.
die sich unter geschickter Ausnutzung des Geländes an die feind¬
lichen Panzerkampfwagen beranmachten und sie in blitzsihnellem
Znpacken mit Minen und geballten Ladungen erledigten . Da¬
bei wurden allein in diesem Kampfraum 57 Panzerkampswagen
vernichtet.

Ungeachtet widrigster Wctterverbältnisse griffen deutsch; Luft-
wassenverbände . zumeist in Tiefslügen , unablässig in die Erd¬
kämpfe ein. Sie zerschlugen dabei vielfach schon die feindlichen
Angriffsspitzen und bracbicn durch ibre rollenden Einsätze un¬
seren Grenadieren und Panzern in ihren harten Abwehrkäm-
psen eine fühlbare Entlastung.

Neue Erfolge i» der Kalmückensteppe
DNB Berlin , 29. Nov. Bei den erfolgreichen Vorstößen der

deutschen motorisierten Kräfte in der Kalmückensteppe wurden
w der Zeit vom 20. bis 27. November nach bisher vorliegenden
Meldungen 1652 Gefangene eingebracht. Als unsere Grenadiere
das Kampffeld säuberten , stellten sie fest, daß der Feind 2ß00
Tote zurückgelassen hatte . Deutsche Panzerjäger vernichteten in
dielen Kömvfen 16 .,feindliche Panzer , zwei Panzerspähwagen.

21 Geschütze und zahlreiche leichte und schwere Infanteriewaffen.
Drei weitere bolschewistische Panzerkampswagen liefen ans Minen
und explodierten , während zwei andere von unseren Panzer¬
jägern bewegungsunfähig geschossen liegen blieben.

Wehrmachlsberichl vom Samstag
Schwere sowjetische Angriffe zwischen Wolga und Do«

gescheitert
31S Panzer in acht Tagen vernichtet— Gegenangriffe süd¬
westlich Kalinin — 95 Panzer abgeschossen— Feindliche
Krästegruppe in der Kalmücksnsteppe vernichtet— Sowjets
verloren ostwärts Alagir 35 Panzer — 2V Flugzeuge in

Nordafrika abgeschossen
DNB Aus dem Führerhauptquarrier , 28. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche und rumänische Truppen wiesen im Westkaukasus

Angriffe des Feindes im Eegenangrisf zurück.
Auch ostwärts Alagir  brachen stärkere Angriffe der Sowjets

unter Verlust von 35 Panzerkampswagen zusammen. Jagdflieger
schossen hier sieben Sowjetslugzeuge ab.

Motorisierte deutsche Truppen vernichteten bei einem Vorstoß
in der Kalmücke « steppe  wiederum eine feindliche Kräste-
grnppe . 869 Gefangene wurden eingebracht.

Zwischen Wolga und Don,  im großen Donbogen und
in Stalingrad scheiterten wiederum schwere Angriffe des Fein¬
des in erbitterten Kämpfen - Flakartillerie und Schlachtsliê er
griffen wirksam in die Erdkämpfe ein und vernichteten 34 Sowjet-
vanzer.

Nach bisherigen Meldungen verlor der Feind in der Zeit
vom 26. bis 27. November zwischen Wolga und Don 318 Panzer¬
kampswagen. Außerdem wurden 28 Geschütze zerstört und über
2666 Gefangene eingebracht.

An der Donfront  vereitelten italienische Truppen eine»
Uebrrsetzversuch.

Südwestlich Kalinin  und im Raum «m Toropez  da «« «
die schweren Abwehrkämpfe an . Eigene Gegenangriffe schlugen
den Feind an verschiedenen Abschnitten zurück, wobei erneut
95 Panzer abgeschossen wurden , davon 56 allein durch eine
Panzerdivision . Kampsfliegerverbände griffe« bei Tag und
Nacht, zum Teil bei Schneesturm, Marschkolonnen, Truppeubereit-
jtellungen und die Bahnanlagen von Toropez mit guter Wir¬
kung an.

Sturzkampsslieger erzielten im hohen Norden Bombentreff«
schweren Kalibers in Bahnhöfen der Murmanstrecke.

In Rordafrika  nur örtlich beschränkte Kampstätigkeit.
Zeltlager und Kolonnen zwischen Bengafi und Agedabia wurden
mit Bomben und Bordwassen bekämpft. Weitere Luftangriff«
richteten sich bei Tag und Nacht gegen Flugstützpunkte »nd
motorisierte feindliche Kräfte in Tunesien.  Deutsche «nd ita¬
lienische Jagdflieger schossen im gesamten Kampsran « AI feind¬
liche Flugzeuge ab.

Deutsche Jäger griffen bei einem Tagesvorstoß zur Südküste
Englands Eisenbahnziele erfolgreich an.

Paris,  36 . Nov. Ueber die Lage, in der sich Frankreich nun
befindet , schreibt der Pariser Soir : Frankreich hat nun seine
Kolonien »eine Marine und seine Reserven verloren . Was
übrig blieb ist ein Schutthaufen . Durch eigene Schuld hat es
alles verloren.

Vichy . 28. Nov. Am Samstaq landeten brit Streitkräfte
auf der Insel Reunion.

Die Besetzung von Toulon
Geringer Widerstand wird gebrochen

Ruhige Haftung der französischen Bevölkerung
PK . Bei der Kriegsmarine . November 1942. In der mond¬

klaren Nacht vom 27. November 1942 rollen auf der Küsten¬
straße nach Toulon deutsche Kolonnen.

An den Häusern und Kais entlang , das Gewehr und ME.
im Anschlag, gehen die Grenadiere vor . Kampflos fallen ihnen
Kasernen zu. Nur draußen an einigen Forts flammt Wider¬
stand auf . Hingeworfen . Maschinengewehre in Stellung ! Ein
paar Feuerstöße und der Widerstand ist gebrochen. Arme fliegen
in die Höhe, und Waffen fallen mit hartem Aufschlag zu Boden.

Unten im Hafen sind Pionierstoßtrupps vorgedrungen , lau¬
fen geduckt an den Häuserzeilen entlang , nach allen Seiten
sichernd. Aber sie sind doch von einigen Booten aus gesehen worden.
Offiziere und Mannschaften gehen hastig von Bord und schlep¬
pen ein paar Habseligkeiten mit . Kaum , daß sie die Stellung
verlaßen , dringt eine Detonation über den Hafen , wirbelt das
Hafenwasser ans . gurgelt es durch die Boote schmalbrückige
Avisos — und lassen sie kentern und absaufen . Schornsteine und
Aufbauten ragen noch aus dem Wasser.

Das war der Anfang eines Komplotts gegen den Befehl von
Vichy. In manchem Dock, an manchem Kai reißen auf den
Kriegsschiffen die Flutventile auf . und graue Schiffsrümpfe sacken
unter den Wasserspiegel Nur Kanonen und Flakwaffen über¬
spielt träge Llverschmutztes Hafenwasser. Dann und wann bricht
eine Detonation aus den Flammenwolken , die als Echo an den

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Schwere Kämpfe im mittleren Frontabschnitt

Alle Sowjetangriffe zwischen Wolga «nd Don blutig ab-
gewiesen — Hohe Verluste des Feindes siidostwärts des
Jlmensees — Sowjets verloren 92 Panzer und 39 Flug¬
zeuge — Höhenstellung in Tunesien genommen — Erfolg¬

reiche Tätigkeit der Luftwaffe
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 29. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Terekabschnitt  scheiterten mehrere feindliche An¬

griffe.
Deutsche »nd rumänische Truppen haben auch gestern alle An¬

griffe zahlenmäßig überlegener feindlicher Kräfte zwischen
Wolga und Don  blutig abgewiesen. 35 Panzer wurden ver¬
nichtet. Im großen Donbogen warf ein eigener Gegenangriff die
Sowjets über einen Flußabschnitt zurück. Starke Luftstreitkräste,
darunter rumänische Kampfflieger , unterstützten die Truppen des
Heeres mit gutem Erfolg . Eine große Anzahl von Fahrzeugen
wurden zerstört. Bahnstrecken an der unteren Wolga wurden
bei Nacht erfolgreich bombardiert . Schnelle italienisch« Kampf¬
flugzeuge griffen am mittleren Don motorisierte feindliche Ko¬
lonnen und Truppenunterkünfte an.

Im mittleren Abschnitt  der Ostfront verlor der Feind
bei ständigen schweren Kämpfen wieder 57 Panzerkampswagen.

Bei seinen wiederholten ersolglojcn Angrissen siidostwärts
des Jlmensees  erlitt der Feind hohe Verluste an Menschen
und Material.

Deutsche und rumänische Jäger und Flakartillerie schoflen
gestern allein im Süden der Ostfront 39 Sowjetflugzeuge ab.
Im gleichen Abschnitt gingen sechs eigene Flugzeuge verloren.

I « der Cyrenaika  Spähtrupptätigkeit . In Tunesien
nahmen deutsche und italienische Truppen «ine zäh verteidigte
Höhenstellung. Luftstreitkräste griffen feindliche Kolonnen , Nach¬
schubverbindungen und Flugstützpunkte an . Zahlreiche Kraftfahr¬
zeuge wurden in Brand geworsen. In Lustkämpfeu schoflen
deutsche Jäger 18 feindliche Flugzeuge , darunter viermotorige
Bomber , ab. Vier eigene Flugzeuge werden vermißt . Vor der
französisch-nordasrikanischen Küste beschädigten Kampfflugzeuge
zwei große Transporter schwer.

Bei Einflügen schwacher britischer Kräfte in die besetzten West¬
gebiete und bei nächtlichen Durchflügen über Frankreich verlor
der Feind füns Flugzeuge.

Jagdflugzeuge bekämpften im Süden Englands Eisenbahnen
und sonstige kriegswichtige Ziele.

Erfolge Unserer U-Boote und Luftwaffe
in der vergangene « Woche

DNB Berlin , 29. Nov. In der Woche vom 22. bis 28. Novem-
der brachte die Sondermeldung vom 27. die Nachricht von der
Versenkung von 19 Schiffen mit 123 000 BRT ., die wiederum
sich auf den ganzen Atlantik und das Gebiet ostwärts Kapstadt
verteilen . Mit dem einen von Algier durch Kampfflieger be¬
stimmt vernichteten Handelsschiff erhöht sich ihr Verlust auf
133 000 BRT.

Die britische Luftwaffe griff in einer Nacht Südwestdeutsch¬
land , besonders Stuttgart,  an . Ein Tagesangriff von etwa
30 Kampfflugzeugen gegen eine westfranzösische Küstenstadt
stieß schon über See auf den Feind stellende deutsche Jäger , io
daß nur wenige Gegner durchbrachen. Diese verloren über dem
Westraum 35, die Deutschen nur vier Flugzeuge innerhalb die¬
ser Woche.

Hangars und Arsenalen aufklinqt . Munition geht mit gelb¬
schleimigen Schwaden in die Luft.

Die Besatzungen aber gehen von Bord , in langen , fast end¬
losen Zügen , mit geschulterten Seesäcken und Koffern , an der
sich ruhig verhaltenden Zivilbevölkerunq vorüber . Sie gehen,
bis sie wieder durch ihren Slawisches gerufen werden , der ihre
Herzen prüfen wird . Denn er braucht Soldaten , auf die er sich
unbedingt verlaßen kann und die nicht auf die Agenten Eng¬
lands hören . Er braucht Soldaten , die die Impulse der neuen
Zeit erkennen. Noch sind es nicht übermäßig viel , aber von
Tag zu Tag wird ihre Zahl wachsen.

Kriegsberichter Ulrich Blindow.

Die Kämpfe i«» Rordafrika
Absetzung vom Feinde in der Cyrenaika planmäßig fortgesetzt—
Keine größeren Kampfhandlungen in Tunesien — Luftüber¬

legenheit der Achse
DNB Berlin , 29. Nov. Zu Beginn der Woche vom 22. bis

28. November konnte die deutsch-italienische Panzerarmee in der
Cyrenaika in Fortsetzung ihres Absehens vom Feind plan¬
mäßig ihre Bewegungen vollziehen. Gegenstellungen , die sie
im Gebiet von Agedabia bezog, führten Ausklärungskräste heran,
die erst gegen das Wochenende zu sich verstärkten . Einige be¬
wegliche Abteilungen fügten ihnen Verluste zu. Die Luftwaffe
wirkte bis tief ins Hinterland gegen die Briten , deren Vor¬
marsch äußerst vorsichtig vor sich ging und auch durch die Schwie¬
rigkeiten des Nachschubs beeinträchtigt wurde.

Auch in Tunesien  kam es zu keinen größeren Kampsband-
lungcn . Auf beiden Seiten war der Aufmarsch noch i in
Gange,  so daß nur vorgeschobene bewegliche Abteilungen an
der Nordküste Tunesiens und in den südlich davon liegenden
Madjerda -Bergen auseinanderstießen . Die Verluste , die die Geg¬
ner dort erhielten , vermehrten sich durch die Angriffe deutsch¬
italienischer Luftstreitkräste auf Truppsnziele . Bahntransporte

„Bon Frankreich blieb ein Schutthaufen übrig"
Britischer Ueberfall auf die Insel Reunion
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und Flughäfen im algerisch-tunesischen Küstengebiet und im
tunesischen Hochland. Die deutsch-italienischen Flieger wahrten
i . re Luftüberlegenheit sowohl bei dieser Unterstützung der Land-
cperationen , als bei den Angriffen gegen die algerischen Aus-
ladehäfen der Gegner und die dort ausladenden oder die vor
der Küste in Fahrt befindlichen Schiffe, sowie die sichernden
Seestreitkräste . Ein vernichtetes Handelsschiff von 10 000 BRT .,
acht beschädigte Transporter und Frachtschiffe und vier von
Bomben getroffene Zerstörer kamen auf Rechnung der deutschen
Luftwaffe , während deutsche U-Boot« im Mittelmeer zweimal
gesicherte Kriegsschiffsverbände angriffen , wahrscheinlich einen
Kreuzer versenkten, im übrigen auf andere Kriegsschiffe und
auf im Geleit fahrende Handelsschiffe weitere Torpedotreffer
erzielten . Ueber und vor Afrika verloren die Briten 26, die
Deutschen 23 Flugzeuge.

Die Absicht der Feinde , die Operationen in der Cyrenaika
und iu Tunesien miteinander zu verbinden , blieb somit weiter¬
hin ein Wunschtraum.

Durch die am 27. November morgens wegen der Verrütereien
französischer Offiziere vorgenommene Besetzung des Kriegs¬
hafens Toulon wurde die deutsch-italienische Stellung an der
üdfranzösischen Küste vervollständigt und verstärkt, dem Geg¬

ner aber die Möglichkeit genommen, hier mit Einverständnis
der Besatzungen einen Brückenkopf zu bilden.

Italienische WehrmachtsLerichte
Mäßige Kampftätigkeit an den afrikanischen Landfronten

DNB Rom, 28. Nov. Der italienische Wehrmachtbericht vont
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Gemeinsam mit deutschen Streitkräften besetzten am 27. No¬
vember unsere Abteilungen die Festung Toulon.

Mäßige Kampftätigkeit an den Fronten in der Cyrenaika
und Tunesien.

Im Luftraum über Nordafrika kam es zu lebhaften Luft¬
kämpfen, in denen die feindliche Luftwaffe 18 Flugzeuge verlor.

Eines unserer Jagdflugzeuge , das von Feldwebel Mario
Turchetti geführt war , schoß zwei Beaufighter ab , die ins Meer
stürzten.

Unsere Verbände führten einen gelungenen Nachtangriff gegen
den Flugplatz Bone  durch, wo die Ziele zu wiederholten Malen
getroffen wurden.

Der Feind unternahm einen Einflug auf den Ort Florida
(Syrakus ) , der einigen Schaden verursachte. Opfer sind nicht zu
beklagen.

Die Insel Leros (Aegäisches Meer ) wurde ebenfalls von bri¬
tischen Flugzeugen bombardiert . Die Bevölkerung hatte zahl¬
reiche Tote und Verletzte zu verzeichnen. Die Schaden sind gerina.

Italienische Torpedoflugzeuge griffen Eeleitzug an — Ein
großer Dampfer in die Luft geflogen — Feindliches U-Boot

versenkt — 16 Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 29. Nov. Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
2n der Cyrenaika und in Tunesien  Spähtrupptätig-

keir. Italienische und deutsche Staffeln griffen aus geringer
Höhe feindliche Kolonnen an und setzten verschiedene Fahrzeugern Brand.

In siegreichen Luftkämpfen wurden 15 Feindflugzeuge
von deutschen Jägern in Französijch-Nordasrika abgeschossen. Ein
weiteres Flugzeug wurde bei einem Einflug auf Tripolis von
der Flak getroffen und stürzte ins Meer.

In den algerische» Gewässern griffen gestern unsere Tor-
pedoslugzengverbändeunter dem Befehl von Hauptmann Giulio
Cesare Graziui und Oberleutnant Giuseppe Cimichi einen be¬
deutenden Geleitzug an. Trotz des Eingreifens des starken Flie¬
gergeleits wurde der Angriff erfolgreich durchgesührt. Ein großer
Dampfer wurde getroffen und flog in die Luft, vier weitere
Handelsdampfer wurden derart schwer beschädigt, daß mit
Sicherheit mit ihrem Untergang gerechnet werden kann.

Vom Einsatz des Tages kehrten vier unserer Flugzeuge nichl
zurück.

Britische Flugzeuge griffen in der vergangenen Nacht wie¬
derum Turin  an . Die Schäden sind besonders in der Stadt¬
mitte sehr groß. Die Zahl der Opfer ist noch nicht festgestellt.
Die Bevölkerung verhielt sich ruhig.

Im Mittelmeer versenkte eine unter dem Befehl von Kapitän-
leutnant Alfreds d'Angel» stehende eigene Einheit ein feinde
liches Unterseeboot.

So führt England Krieg
Bisher acht Kirchen und drei Klöster sowie zehn Paläste
und das königliche Palais durch britische Terrorangriffe

auf italienische Städte vernichtet
DNB Rom, 28. Nov. Im Zusammenhang mit den britischen

Terrorangriffen gegen die italienische Zivilbevölkerung , bei
denen wertvollste Kulturgüter zerstört wurden , veröffentlicht die
italienische Zeitschrift „Climata " eine längere Zusammenstel¬
lung der bisher vernichteten oder beschädigten Kirchen und Bau¬
denkmäler des 13., 14., 15., 16. und 17. Jahrunderts . Danach
sind bisher nicht weniger als acht Kirchen und drei Klöster ver¬
nichtet oder schwer beschädigt worden, ferner des erzbischöfliche
Palais , sowie zehn Paläste und das königliche Palais . In den
Museen der weltberühmten italienischen Paläste befanden sich
u. a. Bilder von Tizian . Caravaggio , Tintoretto , van Dyk,
Dürer , Holbein u. a. Diese Aufstellung beweist aufs neue, daß
es der britischen Luftwaise bei ihren nächtlichen Angriffen nur
darauf ankommt, die Zivilbevölkerung zu terrorisieren und wert¬
vollstes Kulturgut zu vernichten, wie dies auch bei den Terror-
a»griffen auf deutsche Städte klar zu erkennen war.

Eine tödliche Gefahr
Britischer Admiral gesteht die gewaltigen englische«

Schiffsverluste
DRV Stockholm, 28. Nov. Unter dem Titel „Die schweigende

Front " veröffentlicht der britische Admiral Sir Herbert R i ch-
mond  im „Economist" eine aufsehenerregendeBilanz der bis¬
herigen britischen Schiffsverluste. Admiral Richmond ent¬
hüllt die Tatsache, daß England ein Drittel seiner Schlacht¬
schiffe, mit denen es in den Krieg eintrat, verloren habe, ebenso
nahezu die Hälfte seiner Kreuzer und Zerstörer. Einen kleinen
Teil dieser Verluste habe die englische Flotte im Kampf auf See
in de» Gewässern vor Norwegen und Kreta verloren. Die Haupt¬
vernichter der englische» Marineeinheiten seien jedoch die Unter¬
seeboote, die Minen und die Luftwaffe, die die tödliche Gefahr
für die britische Seemacht darstellten. Es sei höchst beunruhigend,
so schließt Admiral Richomnd, daß die Versenkungsrate der
«mglo-amerikanischen Schiffahrt immer weiter ansteige.

Diesem Alarmruf des britischen Admirals , der sich nur auf
die Kriegsschiffe bezieht, und die gleichfalls enormen Handels-
fchiffsverluste wohlweislich immer noch verschweigt, schließt sich
auch der Marinekorrespondent des „Observer" an , der erklärt,
selbst wenn kein neues U-Boot mehr in Dienst gestellt werde,
Müsse sich England immer noch nach Mitteln umsehen, um mit
den Hunderten von U-Booten fertig zu werden, die jetzt die
alliierten Schiffahrtswege bedrohten . Andernfalls werde Eng-

WKU

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse der dritten deutschen Frau
Die Rotekreuzschwester Marga - Droste aus dem Marine -Laza¬

rett Wilhelmshaven erhielt als 3. deutsche Frau das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Unter Einsatz ihres Lebens , selbst verletzt, barg
sie bei einem schweren englischen Bombenangriff verwundete
Kameraden , (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Schütze, HH,. Z,)

General Dumitrachc
Kommandeur einer rumänischenGebirgsdivision, die an der

Erstürmung der westlich des Terek gelegenen stark befestigten
Stadt Nalllchik maßgeblich beteiligt war. wurde vom Führer
mit der Verleihung des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet.

(PK .-Aufnahme: Kriegsberichter Springmann , HH.. Z.)

land einer sicheren Katastrophe entgegengehen. Churchill selbst
habe zugegeben, daß immer noch mehr deutsche
U - Boote gebaut als versenkt würden,  so daß sich
die Gefahren für die englisch-amerikanische Schiffahrt unaufhör¬
lich erhöhten.

Dieser alarmierende Artikel zeigt nur allzu deutlich, wie lehr
den Briten das Wasser an der Kehle steht.

Pflaster für den kaltgestellten Cripps
Vorsitzender des Komitees zum Kampf gegen A-Bootgefahr

DNB Madrid , 28, Nov. Die steigenden Versenkungsziffern
durch U-Boote der Achse und die ernsthafte Bedrohung der mari¬
timen Versorgungswege für das anglo -amerikanische Expedi¬
tionsheer in Nordafrika durch die U-Boote haben Churchill zur
Schaffung eines Komitees veranlaßt , dessen ausschließliche Auf¬
gabe darin bestehen wird , den Kampf gegen die U-Bootgesahr
zu organisieren und zu leiten . Zum Präsidenten dieses Komitees
ist in Vertretung des britischen Premierministers Sir Stafford
Cripps ernannt worden . Der Korrespondent des Madrider „Pa ",
Auguste Assia, schreibt dazu aus London , die Bildung eines
solchen Komitees an sich könne man als einen Weckruf an die
Engländer zur Rückkehr in die Wirklichkeit ausfassen. Sie seien
heute geneigt , die U-Bootgefahr zu unterschätzen. Nach wie vor
sei die Vernichtung der U-Boote ein ernstes Problem der Alliier¬
ten und nunmehrige Aufgabe des neugebildeten Komitees , zu
besten Leiter anstatt eines Fachmannes ein zwar energischer
Mann , aber im übrigen doch nur ein Theoretiker und Laie
r.annt worden se>

Plant Roosevelt Kabinettsumbildung?
DNB Madrid . 28, Nov. In Washingtoner politischen Kreisen,

so wird aus der USA .-Bundeshauptstadt geineldet, erfährt man,
daß Roosevelt die Absicht habe, im Zusammenhang mit der
Lösung der Frage der totalen Mobilisierung der
Arbeitskräfte in USA.  gewisse Kabinettsveränderungen
vorzunchmen . So sollen die militärische und die industrielle
Mobilmachung einem einzigen Amt übertragen werden, und
zwar dem Arbeitsministerium , wobei der bisherige Innenmini¬
ster zum Arbeitsminister ernannt werden würde . Miß Perkins,
die bisherige Leiterin des Arbeitsministeriums , würde in die¬
sem Fall vermutlich die Leitung des Bundesamtes für soziale
Fragen übernehmen.

Der Neuyorker Korrespondent des Madrider „Pa " berichtet,
Roosevelt sei entschlossen, dem aufgeblähten Beamteuapparat in
Washington zu Leibe zu gehen. Wahrscheinlich werde es zur
Bildung eines Kriegskabinetts von beschränktem Umfange kom¬
men sowie zur Einrichtung von Ministerien sür Arbeitsfragen
und für die Lebensmittelversorgung . Die Verteilung der Nah¬
rungsmittel bilde nämlich neben dem Mangel an Arbeitskräften
eines der ernstesten Probleme der Vereinigten Staaten.

Ergebnis der drei Seeschlachten
IIS USA .-Kriegsschiffe und Transpvffter vor de«

Salomonen versenkt
Tokio, 29. Nov. (Oad .) In der Zeit zwischen dem 7. August

bis 14. November hat die japanische Kriegsflotte vor den Salo¬
monen 119 feindliche Kriegsschiffe bzw. Transporter versenkt oder
beschädigt und mehr als 870 feindliche Flugzeuge abgeschosten
oder am Boden zerstört.

Die in den drei Seeschlachten erzielten japanischen Erfolge
lauten wie folgt : Drei amerikanische Schlachtschiffe  ver¬
senkt, ein weiteres schwer, zwei andere mehr oder weniger be¬
schädigt; vier amerikanische Flugzeugträger  versenkt , zwei
weitere schwer, zwei andere erheblich beschädigt; 30 amerikanische
Kreuzer  versenkt , fünf weitere beschädigt; 19 Zerstörer
versenkt, sieben weitere schwer, drei andere erheblich, drei wei¬
tere leicht beschädigt; neun amerikanische U - Boote  versenkt,
eines schwer beschädigt; ein Minenräumboot  versenkt, eines
beschädigt: siebzehn amerikanische Transporter  versenkt,
sechs weitere schwer beschädigt. Außerdem wurden drei ameri¬
kanische Kriegsschiffe, die nicht identifiziert werden konnten, be¬
schädigt.

Daraus ergibt sich, daß innerhalb von 100 Tagen allein im
westlichen Pazifik Ä amerikanische Kriegsschiffe bzw. Trans¬
porter versenkt und 23 weitere schwer sowie 13 andere leichter
beschädigt wurden . Die amerikanischen Gesamtverluste an Kriegs¬
schiffen bzw. Transportern betragen somit 119.

Die Erzeugmrgsschlachl im 4. Kriegsjahr
Rede von Staatssekretär Backe auf einer Landvolk¬

kundgebung in Posen
DNB Posen , 29. Nov. Staatssekretär Backe hielt am Sonn¬

tag in Posen eine Rede, in der er sich mit der Erzeugungs-
Schlacht im 4. Kriegsjahr und den aktuellen Fragen befaßte, die
oas Landvolk in dieser Zeit ganz besonders interessieren.

Einleitend stellte Staatssekretär Backe fest, daß die Lei,
llungen des Landvolks  in den letzten zwei Jahren bei¬
spielhaft  gewesen sind. Was in den neuen Gauen des Ostens
produziert worden sei, komme fast schon an die Durchschnitts¬
leistungen des Altreiches heran . Nicht ohne Grund spreche er
:in Osten, denn die vorbildlichen Leistungen des Warthegaues
in der ErzAgyngssch lacht seien Anlaß genug , über zwei beson¬
ders wichtige Fragen zu sprechen, nämlich erstens über die Er¬
zeugungsschlacht im 4. Kriegsjahr und zweitens über die Nach¬
wuchsgewinnung und über die Nachwuchserziehung sür dasLandvolk.

„Tausende von Lebensmittelzügen aus dem Osten haben", so
führte Staatssekretär Backe u. a, aus , „bereits die deutsch«
Grenze passiert. Es wäre jedoch falsch, aus dieser Tatsache
schließen zu wollen, daß nunmehr der Boden in Deutschland
nicht mehr so intensiv wie bisher bewirtschaftet zu werden
brauchte. Man muß vielmehr sich darüber im klaren sein, daß
die Ueberschiisse der Ostgebiete im wesentlichen den Ausfall der
srüheren Einfuhren ausgleichen müssen. Unser Bemühen , die
Erzeugung zu steigern, darf daher in keiner Weife nachlasten.
Nicht nur Deutschland, sondern alle Länder Europas müssen
jetzt und immer ihr Aeußerstes tun , um dem Boden Höchst¬
erträge abzuringen.

Der Staatssekretär verbreitete sich dann ausführlich über die
Mittel und Wege, die für die E rz e u g u n g s s-chl a cht im
4. Kriegsjahr  noch zur Verfügung stehen und verlangte,
alle Möglichkeiten zur Produktionssteigerung auszufchöpfen. Er
nannte : 1. sorgsamste Bodenbearbeitung , 2. beste Pflege des
Wirtschaftsdüngers , 3. größtmöglicher Saatgutwcchsel und schließ¬
lich 4. geschickteste Ausnützung der vorhandenen Arbeitskräfte.

Der Redner verwies darauf , daß wir voraussichtlich im näch¬
sten Frühjahr eine Million Tonnen mehr Pflanzkartoffeln zur
Verfügung haben als im letzten Jahr , was eine Zunahme von
50 Prozent bedeutet . Ferner teilte er mit , daß in diesem Jahr
wesentlich mehr Arbeitskräfte eingesetzt werden konnten als im
Vorjahr . Soweit ein Teil dieser Kräfte für Rüstungsaufgabsn
herausgezogen werden mußte, werde dafür gesorgt werden, daß
sie im Frühjahr wieder zur Verfügung stehen. Er ermahnte das
Landvolk, rechtzeitig Betriebs -, Futter - und Arbeitspläne aus-
'ustellen , und gab dann einen Ueberblick über die verschiedenen
lvebiete der landwirtschaftlichen Produktion , für die die Einzel-
parolen der Erzeugungsschlacht unverändert blieben . Die wich¬
tigsten Aufgaben,  die in diesem Jahr im Vordergrund
stehen, wären:

1. Erreichung der normalen Brotgetreidefläche,
2. Erzielung von Höchsterträgen im Hackfruchtbau, vor allem

bei Kartoffeln und Zuckerrüben, '
3. Höchstleistung im Gemüsebau,
4. Neue Eroßleistung im Oelsaatenanbau,
5. Weiterhin verstärkte Milcherzeugungsschlacht, '
8. Wiederaufbau des Schweinebestandes.
Im einzelnen führte Staatssekretär Backe u. a. zur Frage der

Milcherzeugungsschlacht  aus , daß mit ganzer Kraft
weitergearbeitet werden müsse, um die Milchlieferung und die
Buttererzeugung auf einem möglichst hohen Stand zu halten.
„Was trotz der letzten Futterverhältnisse möglich ist, das zeigt
die Tatsache, daß die Buttererzeugung im Oktober dieses Jahres
im Reichsdurchschnitt noch um 3,7 Prozent höher lag als im
Oktober des Vorjahres . Obwohl seit Beginn der Erzeugungs¬
schlacht in Deutschland die Vuttererzeugung bereits von un¬
gefähr 450 000 Tonnen auf rund 700 000 Tonnen im Jahre 1941
gesteigert wurde , ist also trotz der schwierigen Futterosrhältniste
diese Aufwärtsentwicklung noch nicht zum Stillstand gekommen.
Ich bin überzeugt , daß wir auch jetzt noch nicht alle Reserven
der Milch- und Buttererzeugung ausgeschöpft haben . In Zu¬
kunft wird die Futtcrbcschasfung für die Milcherzeugung eine
zunehmende Entlastung dadurch erfahren , daß die aus Sonnen-
blumenrerne der Ukraine gewonnenen Oelkuchen der deutschen
Landwirtschaft zugute kommen werden."

Bezüglich der F l e i sche r z e u g u n g komme es tst erster
Linie darauf an , jetzt schon die Voraussetzungen für die Fleifch-
versorgung im Wirtschaftsjahr 1943/44 zuschaffen. Die Grund¬
lagen hierfür seien von der Futterseite her durch die günstige
Kartoffelernte dieses Jahres , die die des Vorjahres um zehn
Millionen Tonnen übertrifft , gegeben. Die bessere Kartoffel¬
ernte gebe die Möglichkeit zu einer Vermehrung des Nachwuchses
in unserem Schweinebestand. Der Staatssekretär teilte mit, daß
eine gewisse Erhöhung der Schweinepreise erfolgen werde, um
für den Wiederaufbau unseres Schweinebestandes die erforder¬
liche wirtschaftliche Voraussetzung zu schaffen. Ein weiterer Rück¬
gang unseres Schweinebestandes dürfe nicht mehr eintreten.

Staatssekretär Backe führte dann aus , daß die Notwendigkeit
der Fortsetzung der Erzeugungsschlacht für die Landwirtschaft i n
allen Ländern Europas  gegeben sei. Als Beispiel für
die auch jetzt im Kriege gegebenen Möglichkeiten zur Produk¬
tionssteigerung erwähnte er das Protektorat Böhmen -Mähren.
Dieses Gebiet erforderte im Kriegsjahr 1940/41 noch einen Zu-
der Zuschuß 250 000 Tonnen . Im Wirtschaftsjahr 1942/43 dagegen
wird das Protektorat , obwohl es die Brotration erhöhte, sogar
einen Ueberschuß von über 200 000 Tonnen Brotgetreide zur Ver¬
fügung stellen ,

Staatssekretär Backe wandte sich dann dem zweiten Teil seines
Vortrages zu, der die R a chw u chs ge wi n n u n g und Nach¬
wuchserziehung für das Landvolk  behandelte.

Jeder deutsche Arbeiter , Bauer und Soldat mutz wissen, daß
jedes seiner Kinder die Möglichkeit hat , freier Bauer und
Bäuerin auf eigenem Grund und Boden im deutschen !!) st e«
zu werden . Wer im Osten siedeln will , braucht kein
Vermögen  und kein Hochschulexamen. Um im deutschen Oste»
zu siedeln, braucht man gesunde Fäuste , ein deutsches Herz und
eine vielseitige gründliche Berufsausbildung ."

Der Redner bezeichnet« es als entscheidend, daß die jetzt zur
Schulentlassung kommenden Jugendlichen in eine geordnete Be¬
rufsausbildung eingewiesen werden, um über einen klar geord¬
neten Berufsweg von der Schulbank bis zum Erbhof zur selb¬
ständigen Existenz im ländlichen Lebenskreis zu gelangen . Aus
diesem Grunde sei von ihm, Staatssekretär Backe, der Aufba»
eines großzügigen ländlichen Verufserziehungswerkes angeordnet
worden . Die alte Forderung des Landvolks „Landarbeit ist Fach¬
arbeit " werde nur dann Wirklichkeit, wenn der Begriff des Un¬
gelernten in der Landwirtschaft verschwindet. In einer vier¬
jährigen Lehre solle deshalb der Nachwuchs des Landvolkes die
Grundlagen für den späteren Lebensberuf als Bauer und
Bäuerin erhalten . „Während dieser vierjährigen Grundaus¬
bildung legt der Lehrling nach zwei Jahren die Landarbeits¬
prüfung als Zwischenprüfung , nach weiteren zwei Jahren die
Landwirtschaftsprüfung als Schlußprüfung ab. Der vom Hof
stammende Jugendliche kann die Lehre teilweise im väterliche«
Betrieb ableisten . Mindestens ein Jahr soll er jedoch in einem
Fremdbetrieb gelernt haben . Bis zum Abschluß dieses Winters
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i. d in den 700 Kreisbauernschaften mit mehr als' 800 000 Erb-
iOO-n je Kreis 00 bis 80 der besten Höfe auszuwählcn , die für
r - Aufnahme von männlichen und weiblichen Lehrlingen in
jlrage kommen. Das heißt , dag in jeder Ortsbauernschaft min-
r .stsns ein geeigneter Betrieb in Vorschlag gebracht werden
-ruh."

Die Parole lautet : „Der tüchtige Bauer leistet viel für die
Lrzeugungsschlacht. Der tüchtige Lehrherr  leistet noch
mehr für den Sieg und die deutsche Zukunft ."

Staatssekretär Backe teilte ferner mit , daß alle Aufgaben
ur Nachwuchssicherungin einer Abteilung des Reichsnährstandes
uisammengefaßt werden und wies zum Schluß seiner Rede
darauf hin, daß das Bauerntum des Eroßdeutschen Reiches heute
amar noch Millionen zähle, aber der Nachwuchs dieser Millionen
rücht ausrciche, um die kommenden Aufgaben zu meistern. „Das
t-' rcs der Menschen hat Deutschland, und hier in erster Linie
das deutsck" Landvolk zu .stellen. So ist der Wille zu vielen
Kindern allein die EcwähV für die Zukunft unseres Reiches.
Nur wenn das Landvolk in ausreichendem Maße Kinder hat,
die später das Land iin Osten deutsch machen, wird die Sicher¬
heit des Reiches gewährleistet.

„Nur wer selbst im Sinne der völkischen Aufgabe des Bauern-
1-uns vorbildlich handelt und lebt", so schloß Staatssekretär
Aacke seine Rede, „wird überzeugen und die Jugend für die
säuerliche Aufgabe des 20. Jahrhunderts gewinnen . Wenn wir
in diesem Geiste als deutsche Bauern unsere Jugend erziehen
und in der Erzeugungsschlaclft unsere tägliche Pflicht tun , wird
der sffeg und damit die Freiheit unser sein!"

DeutscheG l - Md NMrMWmMihm Kriege
.leichsminister Funk auf der Tagung der Arbeitsgemein¬

schaft Geld und Kredit der Akademie für deutsches Recht
DNB Berlin . 29. Nov In der Reichshauptstadt fand eine

Tagung der Arbeitsgemeinschaft Geld und Kredit der Akademie
ür deutsches Neckt unter Vorsitz von Professor Dr . Hero Möller,

"ribinceu . in Anwesenheit von Vertretern der Wirtschaftsmissen-
chasten fast aller deutschen Hochschulen stall . Reichswirtschasts-
minister Funk  behandelte in einer einleitenden Ansprache die
Grundsätze und Methoden der deuti ch enGeld - undWä h-
rungspolitik  im Kriege . Er wies u. a. daraus hin . daß
'ns kriegsbedingte Auseinauderklaffen von Geld- und Güter-
eite durch zweckmäßige gcld- und sinanmolitiiche Maßnahmen
owie durch die Disziplin der deutschen Volksgenossen überbrückt
worden sei. Trotz der Beschränkung des Gebrouchswerts des Gel¬
des ist der Tauschwert im Gegcmatz zu allen anderen krieg-
-ührenden Ländern ainrecht erhalten und das Preisniveau stabil
geblieben. Das unerschütterliche Fundament der deutschen Wäh¬
rung sind die Produktionskrast der organisierten und staatlich
gelenkten deutschen Wirtschaft sowie die auch im Kriege noch
üandig erhöhte Arbeitsleistung der deutichcu schassenden Meu¬
chen. Entscheidend iür die Geld- und Währungspolitik »t aber
n jedem Fall das Vertrauen in die Staalsführung und in den

Endsieg der deutschen Waffen.
Nach dem Siege , so unterstrich der Minister weiter , werden

die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft und die Kapazität
o gesteigert und technisch durch die Kriegserfahrungen so erheb¬
lich verbessert werden , daß nicht nur genügend Konsnmgüter,
andern auch bessere Konsumgüter für die deutsche Versorgung

zur Verfügung stehen. Durch die Intensivierung und die ratio¬
nelle Gestaltung der Bewirtschaftung in den besetzten Gebieten
und durch die Erschließung der großen wirtschaftlichen Möglich¬
keiten des Ostens sowie durch eine Ausrichtung der Wirtschafts¬
politik und der Geld- und Währungspolitik im gesamten Europa
nach einheitlichen Grundsätzen auf das gleiche große Ziel der
Wirtschaftsfreiheit und der Hebung des Lebensstandards der Be¬
völkerung wird auch der Geldwert gesichert. Darüber hinaus wird
cs aber auch bereits während des Krieges nach und nach möglich
sein, dem deutschen Verbraucher in steigendem Maße Konsum-
aüter zur Verfügung zu stellen bei gleichzeitiger Steigerung und
Verbesserung der Rüstungsproduktion , wenn die angebahnte Ent¬
wicklung wirksam zu werden beginnt.

Notwendige Klärung
Zur Besetzung von Toulon

Als sich die Führung der Achsenmächte nach dem lleberfall
amerikanischer und englischer Truppen auf die französischen Ge¬
biete Nordafrikas am 11. November veranlaßt sah, die unerläß¬
lich gewordenen Gegenmaßnahmen anzuordnen und insbesondere
durch die Besetzung der französischen Mittelmeerküste und der
Insel Korsika einem amerikanisch-englischen Angriff zuvorzu-
iommen, hat der Führer Wert darauf gelegt, die Motive und
Ziele dieser Entscheidung in einem Aufruf an das französische
Volk öffentlich klarzustellen. Aus dem Aufruf war zu erkennen,
daß die Achenmächte keineswegs die Absicht verfolgen , den Fran¬
zosen ein untragbares Opfer zuzumuten . Im Gegenteil : die in
dem früher unbesetzten Gebiet Frankreichs konzentrierte fran¬
zösische Wehrmacht wurde nicht angctastet , sie wurde sogar teil¬
weise verstärkt und ausgerüstet , und außerdem wurde der
Festungsabschnitt des Kriegshafens Toulon mit der französischen
Mittelmeerflotte dem eigenen Kommando und der eigenen Ver¬
teidigung den zuständigen französischen Stellen überlassen —
nachdem der dort kommandierende Admiral die ehrenwörtliche
Versicherung abgegeben hatte , daß er sich gegen einen ameri¬
kanisch-englischen Angriff aktiv zur Wehr setzen werde.

Das Vertrauen , das die Führung der Achsenmächte — trotz
den entmutigenden Erfahrungen mit dem General Kiraud , dem
Admiral Darlan und ihren Anhängern — auf solche Weise dem
Ehrenwort französischer Offiziere entgegengebracht hat , ist leider
enttäuscht worden . Es hat der Wachsamkeit deutscher und ita¬
lienischer Stellen nicht entgehen können, daß sich in der letzten
Zeit die Fälle des Ehrenwortbruchs und Fluchtver¬
suchs hoher französischer Offiziere  gehäuft haben,
daß die amerikanisch-englische Agitation in der französischen
Armee immer breiteren Boden gefunden hat , und daß diese
für die Sicherheit der Achsenmächte und des europäischen Kon¬
tinents höchst gefährliche Agitation auch auf das Festungsgebiet
Toulon übergegriffen hat . Die Beweise dafür hat der Führer
seinem Briefe an den Marschall Pstain beigefügt . Daraus geht
insbesondere auch hervor , daß der in Toulon kommandierende
französische Admiral schon am Tage nach seiner ehrenwörtlichen
Verpflichtung gegenüber den Achsenmächten einen Befehl er¬
laßen hat , der alle Voraussetzungen einer gemeinsamen Ver¬
teidigung zerstörte. Die französischen Offiziere haben damit nicht
»ur das Vertrauen der Achsenmächte mißbraucht, sondern auch
ihrem eigenen Staatsches , dem Marschall Petain , gegenüber
ihren Treueid gebrochen. Es wäre unverantwortlich gewesen, wenn
die Achsenmächte in einer solchen Lage gezögert hätten , die
unvermeidlichen Konsequenzen zu ziehen. Der Führer und der
Duce haben deshalb den Befehl gegeben, die Festung Toulon
zu besetzen, die französische Mittelmeerflotte an der geplanten
Ausfahrt zu verhindern und die unsicheren Kontingente der
französischen Wehrmacht zu demobilisieren.

Der Brief des Führers an den Marschall Petain rückt diese
Ereignisse in einen größeren Zusammenhang . Es ist gewiß kein
Zufall , daß der Führer diesen Anlaß zu einem ausführlichen
Rückblick auf die Entwicklung der deutsch-
französischen Beziehungen  benutzt . Er kommt zu den«
Ergebnis , daß alle deutschen Versuche, Frankreich für eine Ver¬
ständigung zu gewinnen , an dem Widerstand und dem schlechtenVillen der mit allen Feinden Deutschlands zusammenarbei¬

tenden französischen Kriegspartei gescheitert sind. Selbst nack
dom Abschluß des Waffenstillstandes und nach der Begegnung
des Führers mit dem Marschall Petain in Montoirc , die eine
neue Phase deutsch-französischer Zusammenarbeit einzulciten
schien, haben sich in Vichy immer wieder Kräfte durchsetzen
können, die die Chancen einer solchen Zusammenarbeit verdor¬
ben habe». Die Erfahrungen der letzten Wochen gehören in den¬
selben Zusammenhang . Daß unter solchen Umständen der Prozeß
der Entspannung , der init der Entlassung über eines Drittels
der französischen Kriegsgesangenen schon sehr beachtliche Ergeb¬
nisse gezeitigt hatte , nicht ansreifen konnte, ist kein Wunder.
Gleichwohl will der Führer auch nach den neuesten Erfahrungen
nicht davon absehen, den loyalen Kräften Frankreichs die Hand
zu bieten . E'r kann mit gutem Gewissen die Versicherung nb-
geben, daß das deutsche Volk gegen das französischekeinen Haß
empfindet . Er kann aber frei .ich — auch im Interesse einer
deutsch-französischen Verständigung — nicht daraus verzichten,
alles zu tun , um zu verhüten , daß im Süden Europas ein Ein¬
sallstor für Einbrüche außerkontinentaler Mächte geschaffen
werde. Er hat deshalb einerseits die Befehle erteilt , mit denen
die für den Augenblick notwendigeil militärischen Aktionen an¬
geordnet werden, andererseits aber hat er auch in diesem Augen¬
blick ein politisches Programm entwickelt, das den Franzosen
nochmals die Möglichkeit bieten soll, sich in den Prozeß der Ver¬
teidigung und Neugestaltung Europas einzuordnen . Sein An¬
gebot freilich ist ebenso ernst zu nehmen wie seine Bedingung:
„Einsicht in das Wesen des gemeinsamen Schicksals Europas
und Loyalität ". Nur unter dieser Voraussetzung kann Frankreich
den Weg nach Europa und den Weg in seine eigene Zukunft
beschielten.

Merkeulnmg der französischen Staatsangehörigkeit
für Darlan und Giraud

Paris , 28. Nov. Die französische Regierung hat am Freitag be¬
schlossen, dem Admiral Darlan  und dem General Giraud
die französische Staatsangehörigkeit abzuerkennen. Dieser Be¬
schluß wurde in einer Sitzung des Minislerrats gefaßt, in dem
der französische Justizminister . Bartholemy , einen Bericht über
Liese Frage vorgelegt hatte . Der Ministerrat , der bisher — im
Gegensatz zu einem Kabinettsrat - die Anwesenheit des Staats¬
oberhauptes erforderte , fand zum ersten Male unter dem Vorsitz
des Regierungschefs Lava!  statt , dem turz zuvor durch eine
Verordnung Marschall Pütains erweiterte Vollmachten erteilt
worden waren . In dieser Sitzung des Ministerrats gab Laval
den Mitgliedern des Kabinetts ven inzwischen veröffentlichten
Brief zur Kenntnis , den der Führer an Marschall Pvtain ge¬
richtet hat . In Vichy hatte diesen Brief der deutsche Eeneral-
tonsul, Krug von Nidda , dem französischen Staatsches über¬
bracht, der unmittelbar nach seinem Empfang den Regierungs¬
chef zu einer längeren Aussprache zu sich rief.

Nach der Rückkehr von der Besprechung des Marschall Petain
rief Laval die Staatssekretäre der drei Wehrmachtsteile zusam¬
men, um mit ihnen die erforderlichen Maßnahmen zu beschließen.
General Bridoux , Admiral Abrial und der General der Luft¬
waffe Jannekeyn haben daraufhin dem Heer, der Marine und
der Luftflotte die notwendigen Anweisungen erteilt . Sie sind
außer von einem Teil der Marine ausgesührt worden : die in
Toulon liegenden Schiffe  haben sich bis auf wenige
Ausnahmen entgegen dein Beseht des Oberbefehlshabers der
SeestreitkrüWe, Admiral Abrial , auf Veranlassung ihres Kom¬
mandanten , Admirals de Ln borde , versenkt.  Der
Admiral befand sich an Bord des Schlachtschiffes „Strasbourg ",
soll das Schiff jedoch vor dem Untergang verlassen haben . Welche
Maßnahme gegen ihn ergriffen worden ist, ist noch nicht bekannt.

Ferner schilderte in diesem Ministerrat der französischeKolo¬
nialminister , Brevies , die Vorgänge in F r a n z ö s i s ch- W e st-
afrika,  wo der Generalgouverneur , Voisson, mit den Flotten¬
streitkräften , die im Hafen von Dakar lagen , zu den Ameri¬
kanern übergegangcn  ist . Auch dieser Bericht ist ein
Beweis für den Umfang der Verschwörung in der höheren mili-

larychen Führung Frankreichs , die den Entschluß des Führers
unvermeidlich gemacht hat , die Seefestung Toulon zu besetzen und
die unzuverlässige französische Wafsenstillstandsarmee zu ent¬
waffnen.

Letzte Lstachetchte«
Bomben aus britische Kolonnen

DNB . 30. Nov. (PK .) In enger Zusammenarbeit mit
der Lustwaffe hat sich die deutsch-italienische Panzerarmee in
dem Raum an der große» Sqrte zurückgezogen. Alle Schwierig¬
keiten. die durch eine Rückzugsbewegung über eine derartig
große Entfernung austreten , sind meisterhaft gelöst worden.
Stukas , Schlachtslieger und die Nachhuten der Panzerarmee
halten die Briten in ihrem Vormarsch aus und fügen der Spitze
und dem Nachschub des Feindes schwere Verluste zu. Es ist den
Briten nicht gelungen , unsere Kolonnen einzuholen oder durch
Umgehungsbewegungen abzuschneiden.

Die Briten konnten mit ihren Tausenden von Fahrzeugen
aller Art . aus denen Truppen und Material aus allen Teilen
des Empire herangeschasst werden , nicht so schnell ihren Panzer¬
spitzen folgen. Ohne Sicherstellung des Nachschubs kann aber die
Spitze nicht operieren . Die Erfahrunq zeigt aber , daß es aus
dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz in erster Linie um den
Nachschub geht. Wer den kürzesten Arm hat . wer an den Quel¬
len sitzt, ist im Vorteil . Erst haben wir den langen Weg nach
Oste« gehabt , jetzt sind es die Briten , die von Osten über eine
gcwaltiae Entfernung hinweg ihre Armee mit Nachschub ver¬
sorgen müssen. Die deutsche Luftwaffe wird ihren besten Teil
dazu beitragen , um diesen Nachschub zu stören und die feindlichen
Kräfte zu schwächen. (Kriegsberichter Erwin BischhausZ

Goethe-Medaille für Professor Dr . Raabe . Der Führer hat sem
Präsidenten der Reichsmnsikkmnmer, Professor Dr . Peter Raaüe
in Weimar , aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahre -»
m Anerkennung seiner Verdienste um das deutsche Musitleben
die Ee . rheMcdailie für Kunst und "Wissenschaft verliehen.

Britenöomber flogen wieder über die Schweiz. In der Nacht
zum 29. November erfolgte erneut eine Verletzung des schwei¬
zerischen Luftraumes durch britische Flieger , und zwar erstmals
oon 20.02 bis 22.33 Uhr in südöstlicher Richtung und das zweite
Mai von 22.38 vis 23.10 Uhr in nordwestlicher Richtung.

399 Tote bei Eroßseuer in einem Vostoner Nach-" Ud. 'Rach
einer Reutermeldung aus Boston kamen bei einem Brand , der:,
in der Nacht zum Sonniag in einem Bostoner Nachtklub aus-
brach, 399 Personen ums Leben. Die Ursache des Brandes ist
ungeklärt.

Schnelle Sühne . Der 29jährige Siegfried Leimgruber hat am
24. November vormittags in Innsbruck den Poüzeiwachtmeisier
Hermann Orlncr , der ihn wegen mehrerer Fahrraddiebstühle rn
die Haftanstalt einlicsern sollte, vor dem Tor der Haftanstalt
erstochen. Es gelang ihm, zu flüchten. Er wurde jedoch bereits
um 14 Uhr sestgenommen. Schon um 18 Uhr trat das Sondcr-
gericht zusammen, Las ihn wegen Mordes ens Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilte . Das Urteil wurde unverzüglich vollstrcckt.

Anläßlich des 30. Jahrestages der a -ban .fchen Unabhängigleit
fanden in Tirana zahlreiche Feiern statt . In der larhotijchen
Kirche in der alten Moschee unü in der orthodoxen Kirche wur¬
den Gottesdienste abgehatten . Danach sand vor dem Statthalter
des Königs eine Mtüturparadc statt . Eine Botschaft des Königs
und Kaisers Victor Emanuel ltt . wurde verlesen, in weicher der
König und Kaiser der arbanischen Nation seine besten Wünsche
übermittelt . Auch der Duce richtete aus dieism Anlaß ein Tele¬
gramm an den albanischen Wimoerprädenteu.

Britenbomber bei Gibraltar aLgestürzt. Wie aus La Linea ge¬
meldet wird , stürzie ein Zweimotoriges britisches Kaiiipisiu .qz.ug
wenige Sekunden nach dem Abflug am Strande von Gibraltar
ab, und geriet in Brand.

old undAmgelmn!
Frage doch immer in jeder Lage deines Lebens , ehe du

handelst : wie könntest du hier am edelsten, am schönsten, am
vortrefflichsten handeln ? Und was dein erstes Gesühl dir
antwortet , das tue ! Heinrich v. Kleist.

39. November : 1667 Jonathan Swift , englischer Schriftsteller,
in Dublin geb. — 1817 Theodor Mommsen , Historiker . Uni¬
versitätsprofessor , geb. - 1846 Friedrich List. Nationalökonom,
gestorben.

A«S de« ^ Organisationen sev V«v«e»
Mädelgruppe 24III401

Heute 20 Uhr für Führerinnen und Mädel der FA -Schar
Heimabend . Nähzeug und Ausweis mitbriugen.

Lazavettdesnotz
Am Samstagabend statteten die Mädel des VdM .-Werks und

des BdM . Nagold unseren Lazarettsoldaten im Res.-Lazarett
einen überraschenden Besuch ab. Zum Adventsfeste erhielt jeder
Krankensaal einen schönen Adventskranz . Stimmungsvolle Lie¬
der wurden freudig ausgenommen . Insbesondere fanden die
Mühle im Schwarzwald , die Schwäbische Eisenbahn u. a. m.
herzlichen Beifall . Den Mädeln wurde immer wieder gedankt
und das Versprechen abgenommen . bald wiederzukommen.

Ktzeiuistbe -Madsv im schönen Nagold
Ehe noch der gestrige Tage anbrach traf wieder ein Trans¬

port erhvlungsbedürftiger Kinder , die im Rahmen der Kindcr-
landverschickunq von der NSV . hier untergebracht werden , ein.
Die Kinder kommen vom Niederrhein und werden sich im schönen
Nagold wie viele andere vorher , prächtig erholen . Die Mädel¬
gruppe Nagold betreute die Ankommenden.

Älm Mittwoch wieder Altstoffsammlung
Am Mittwoch , den 2. Dezember , wird durch die gesamte Schul¬

jugend des Kreises Calw eine Stoßaktion zur Erfassung von
sämtlichen Textilabsällen , wie unbrauchbare Kleidungsstücke,
Stoffreste und sonstige Stoffabsälle . alten Schuhen . Folien . Tu¬
ben Flaschenkapseln und Staniol . Korken und Knochen durch-
oeführt Wenn auch durch die voravsgegangenen zwei großen
Spinnstvffsammlunqen Textilabfälle weitgehend erfaßt wurden,
so ist doch anzunehmen , daß sich in der Zwischenzeit wieder man
ches alte Stück angesammelt hat.

Den Textilabfällen kommt nach wie vor die größte Bedeu-

r ^ r « L.

Dem Panzerschütze Alfred Heckel von Mötzingen.  der
im Oste» eingesetzt ist. wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen . Wir gratulieren und wünschen ihm weiterhin Soldaten¬
glück!

tvng zu, weil hier große Mengen für die Winterausrüstung
des Ostheeres, vor allem als Wattiereinlage zu den Uniformen,
gebraucht wurden . Altpapier wird in erheblichem Maße für Wehr¬
machtszwecke und wichtiger Neufertigunq wie z. V. Kantons
für Feldpostschachteln benötigt . Aus den alten Schuhen wird
unter Mttverwendunq von Holzsohlen wieder Eebrauchslchuh-
.oerk anqefertigt , während das dafür nicht verwendbare Alt¬
leder zur Herstellung von Härtepulver für Werkzeugfabriken
Verwendung rindet . Der hohe Rohstoffwert von Knochen. Tuben.
Flaschenkapseln usw. braucht wohl nicht besonders herausge-
stellt zu werden.

Hausfrauen , stellt auch diesmal wieder so viel wie möglich
für die Altstoffsammlung  zur Verfügung . Altstoffe
sind ein wertvoller Beitrag für die Sicherstellung unserer Roh¬
stoffversorgung.

Tod fürs Saievlaud
Vor Stalingrad hat der an der früheren Seminarübungs-

schule und dann an der Deutschen Volksschule Nagold tätig
gewesene Lehrer Richard Dieterle.  gebürtig von Obern¬
dorf a. N„ sein Leben im Kampf für Führer . Volk und Vater¬
land gelassen. Der Gefallene ist Lehrern und Schülern der
Deutschen Volksschule Nagold noch in guter Erinnerung als
tüchtiger , bewährter , pflichttreuer und liebevoller Lehrer und
Erzieher und als guter , freundlicher und lebensfroher Kamerad.
Seine 1. ständige Anstellung erhielt er in Erdmannhaufen
Kreis Ludwigsburg . Ehre seinem Andenken!

Haiterbach . Gefreiter Karl Schmid Sohn des verstorbenen
Waldhüters Eottlieb Schmid. fand am 3. 11. bei den schweren
Kämpfen um Stalinqrad den Heldentod . Mit ihm hat der
letzte männliche Sproß der Familie Schmid sein Leben für
Führer . Volt und Vaterland geopfert . Gewiß werden dem
23-Jährigen schon von Jugend auf der Großvater als alter
Kriegsveteran von 1870-71 und sein Vater , der im Weltkrieg
schwer verwundet wurde und wenige Jahre nach Beendigung
desselben starb , in ihrem soldatischen Erleben als beste Vor¬
bilder gegolten haben . Schon früh gehörte er der HI . an und
später der SA . und hat sich, wie auch in seinem Beruf bei Mei¬
stern und Gesellen durch sein frohes und heiteres Gemüt viele
Freunde und durch seine tüchtigen Leistungen im Schreiner¬
handwerk Achtunq erworben . Als Parteigenosse für Deutschland
zu kämpfen, galt ihm als selbstverständlich. Er hat den schweren
Winter 1941-42 im Osten mit durchgekämpft und kam im Früh¬
jahr fieberkrank in die Heimat , wo er im Lazarett und später
bei seinem Ersatztruppenteil bis im Oktober verblieb , von wo
ihn seine Soldatenpflicht erneut in den Osten rief und ihm
jetzt sein Bestes, sein junges Leben, abforderte . Fast zu schwer
ist es für die seit langen Jahren kranke Mutter , den einzigen
Sohn zu verlieren , doch mag ihr und ihrer Tochter die herz¬
liche Anteilnahme der ganzen Gemeinde an ihrem schweren
Leid und die Gewißheit , daß ihr Sohn und Bruder mit all
den andern Gefallenen , mit dem Leben dafür einstand , das Aller¬
schwerste von seiner über alles geliebten Heimat abznhalten,
ein Trost sein. Ehre und Dankbarkeit seinem Gedenken!

-
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Goldene Hochzeit
Lala». Das Fest der Goldenen Hochzeit begingen gestern Be¬

zirks -Notar i . R . Robert Zeucht und sein « Gattin Frau
Maria qeb . Fugger . Der im 81. Lebensjahr stehende , von
Backnang gebürtige Jubilar wirkte von 1907— 1928 als Be-
zirksnotar in unserer Stadt und hat von hier aus die Gemein¬
den des Notariats Liebenzell betreut.

9V. Geburtstag
Hcrrenberg . Frau Berta Glös ; er , Posthalters Witwe , feierte

am Samstaa ihren 90. Geburtstag. Sie hat bisher noch jedes
Jahr ihre Reisen unternommen.

Abschied von Landrat Eitel
Horb a . R . Zu Beginn der Dienstbesprechung der Bürgermei¬

ster des Kreises Horb am 26. November in Sulz , gedachte der
Landrat mit ehrenden Worten des im Laufe des Sommers ver¬
storbenen Bürgermeisters Scheurenbrand von Sigmarswangen.
Anschließend begrüßte er in diesem Kreise den neuernannten
Bürgermeister Knapp von Horb a . N . Am Schlüsse der Tagung
gab der Landrat bekannt , daß er auf 1. Dezember 1912 nach
Stuttgart verseht sei. und dankte den Bürgermeistern für das
ihm während seiner Amtszeit geschenkte Vertrauen und die Zu¬
sammenarbeit . Fm Namen der Bürgermeister dankte ihm als
»ienstältester Bürgermeister des Kreises Bürgermeister Morof-
Dornhan für die vertrauensvolle und kameradschaftliche Zusam¬
menarbeit . Fm Auftrag der Mitarbeiter des Kreisverbandes
dankte Kreispfleger Schneiderhan . Für die Krcissparkasse dankte
Direktor Heizmann.

Aus dem Kreisberujsschulverband Freudenstadt
Frcudeustadt . Unter der Leitung des Vorsihenden des Kreis¬

berufsschulverbandes Freudenstadt . Landrat Dr . Lauffer  fand
eine Beratung mit den Verbandsschulqemcinderäten statt , die
hauptsächlich die Prüfung und Feststellung des Haushaltsplans
für das Rechnungsjahr 1912 zum Gegenstand halte . Eine ein-
jchuetdende Aenderung des Haushaltsplans brachte der Fortfall
des Schulgelds für die Pflichtschüler mit sich. Der nach Abzug
der Einnahmen verbleibende Abmanqel des Haushaltsplans in
Höh ? von rund 192 009 RM . wird durch Umlage aur die Ver-
kandsgemeinden und durch Erhebung entsprechender Kostenbei-
rraqe von den Gemeinden mit Gastschülern gedeih Dem An¬
trag der Gemeinde Klosterreichenbach auf Aufhebung der dor¬
tigen Schulabteiluna für Säger stimmen die Dchmgeineinde-
räte zu Alle Säqerlehrlinqe haben in Zukunst die Landesbe-
russschule für Sägewerker an der gewerblich " -! Berufsschule
Göppingen zu besticken.

VüvSteMhsv«
Der nennte Jahrestag von KdF.

Der Gauleiter spricht bei der Festveranstaltung
nsg Wieder hat die NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude"

im Gau Würiteinberg -Hühenzsttern ein erfolgreiches Arbeits¬
jahr abgeschlossen . Anichstuy ryres neunten Jahrestages findet
am kommenden Dienstag , dem I . Dczemder , vor zahlietchcn Ver¬
wundeten , Schaffenden ans Rügungsdetrieven und einem Kreis
geladener Gäste im Großen Hans der Württ . Sraatstheater eme
Festveranstaltung statt , des welcher Gauleiter Reichsftatihaiter

-Murr das Wort ergreifen wird . Außerdem wird die Auszeich¬
nung von Betrieben vvrgenounuen , die sich eines der Letstunas-
abzeichen „Vorbildliche Förderung von Kraft durch Freude ",
„Sorge um die Vottsgc ' gindheir " , „Vorbildliche Kleinbetriebe"
und „ Vorbildliche Heimstätten und Wohnungen " erworben
haben . Nach dieser Auszeichnung , die dura ; den Gauleiter selbst
erfolgt , gelangt die klastische Operette „ Die Flcöermaus " von
Johann Strang zur Ausführung.

Eine „Löffelspende" im Gau
nsg Die NSDAP , bekam den Auftrag , in Zusammenarbeit

m,r oer Wehrmacht die Weihnachtsfeiern in den Lazaretten aus-
<,ugesralten . Zu >eder Wen )nacytssc -ier gehört jedoch auch ein
wenig Gebäck, und zwar vor allein Sr -ibstgebackenes . Darum
werden die Blockfrauenschastsieiterinnen der NS .-Frauenschast,
um solches Gebäck bereiten zu können , überall un esau zu den
Hausfrauen kommen und sie bitten , einen tiemen Beitrag , der
jedoch ganz freiwillig ist, an Mehl , Fett , Grieß oder dergieichen
zu geben . Es braucht natürlich mast viel zu sein, schm, mit
einem oder zwei Löffel Mehl oder Zucker ist geholfen , denn viel
wenig gibt ein Viel . Uebrigens w,rd uns aucn diese „Lössel¬
spende ", diesen Namen suhlt diese kleine- Sondergabe unserer
Hausfrauen für die Lazarette , kein Opfer bedeuten , und wir
werden sie, auch im Hinölick aus die Weiynaastssonderzuteilung,
gerne bereithalten für unsere Soldaten . 2m Kreis Stuttgart
werden an Stelle der Sachspenden Lebensmittelkarten in tceui-
sten Mengen gesammelt werden.

Ein Paketabgabeschwindler vor dem Sondergerichl
wp Stuttgart , 27. Nov . Das Sondergericht verurteilt ? den

28 Jahre alten geschiedenen Alwin Achermann  aus Zürich
als Volksschädling wegen neun vollendeter und drei versuchter
Vergehen des Betrugs und wegen neun Verbrechen der er¬
schwerten Privaturkundensälschung zu acht Jahren Zuchthaus
.und acht Jahren Ehrverlust.

Achermann , der in der Schweiz aus dem Gefängnis entwichen
und nach Deutschland entflohen war , betätigte sich im Sommer
dieses Jahres in Stuttgart und Fellbach als Paketabgabeschustn-
ler , vor dem seinerzeit in der Presse gewarnt werden mußte . Er
mißbrauchte seine Einstellung in einem Stuttgarter Kranken¬
haus dazu , um bei Nachbarn ortsabwesender Personen für diste
angeblich im Auftrag der Krankeilhausverwaltung , gegen Aus¬
legung des Preises Pillen oder Tabletten abzugeben , die sich
nach dem Auspacken meist als mit Sand gefüllte Streichholz¬
schachteln erwiesen . Auch in der Maske eines Ecschüftsbotei :,
der angeblich den abwesenden Bestellern Herrenaruibandudren
zu überbringen hatte , zog der Angeklagte einen blühenden
Schwindel auf . Für den Empfang der Gelder quittierte er mei¬
stens mit falschem Namen . Unter den auf solche Weise geschä¬
digten Personen befand sich eine 71 Jahre alte Witwe , die ihre
Dienstbereitschast mit dem Verlust von 54 Mark zu büßen hatte.
Insgesamt erbeutete der gewissenlose Bursche rund 350 Mark.
Vor dem Sondergcricht besaß der Angeklagte die Frechheit , seine
Täterschaft mit Ausnahme des letzten Falles , bei dem er auf
frischer Tat abgesagt worden war , rundweg abzuleugnen . Doch
wurde er von zahlreichen Zeugen und Zeuginnen mit Sicherheit
erkannt.

Stuttgart . (Todesfall .) Der frühere Direktor der chirur¬
gischen Abteilung des Diakonissenhauses in Stuttgart , Dr . Oskar
Brigel , ist am 27. November gestorben . In ihm verlor unsere
Gauhaupkstadt einen hervorragenden Arzt , einen ausgezeichneten
Ehirnrgen . Vom Jahr 1907 an war er Chefarzt des Wilhelm¬
spitals . Unzähligen ist der unermüdlich Tätige , der im ersten
Weltkrieg Oberstabsarzt und Leiter eines chirurgischen Spitals
im Feindesland mar , ein Helfer gewesen.

Stuttgart . (B e r k e h r s n n s a l l.) Am Freitag abend wurde
Ecke Herdcveg - und Hölderlinstraße ein Mann von einom,
Straßenbahnzug der Linie 7 überfahren und so schwer verlebt,
daß der Tod während des Abtransportes eintrat.

Neresheim , Kr . Aalen . (Tödlicher Unfall .) Der Vahn-
hosmeister des Härtsseldbahnhof Aalen , Joses Gantner , ist bei
einem Dienstgang von einem einfahrendcn Zug überfahren und
sofort getötet worden.

Pforzheim . (Sicherungsverwahrung .) Die Strafkam¬
mer Pforzheim beschäftigte sich mit dem 14ma ! vorbestraften
50 Jahre alten verheirateten Christian Steinmetz aus Kürnbach,
der des Diebstahls im Rückfall angeklagt war . Er stahl , was ihm
in die Hände siel . Das Urteil lautete auf drei Jahre sechs
Monate Zucythaus und fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde
die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Heidelberg . (Eindringliche Ermahnung .) Wie die
Polizeidirektion mitteilt , wurden drei Heidelberger Gärtner mit
ic 14 Tagen Hast bestrast , wett sie entgegen den bestehenden
Anordnungen unterlassen haben , ihre Glashäuser abzuöccken.

Singen a . H. (B e i d e r A r b e l t v e r u n g l ü ckt .) Ein auf
dem hiesigen Bahnhof beschäftigter 62jähriger Streckenarbe ' ter
zog sich durch einen Unfall so schwere Verletzungen zu, daß cr
noch am gleichen Tag starb.

Svovt
12ü Neichssteger

Im Sportappell der Betriebe 1942
Berlin , 28. Nov . Reichsorganüntionsleiter Dr . Ley überreichte

einer Auswahl der 120 Betriebe , die als Reichssieger aus dem
Svortappell der Betriebs 1912 hervorgingen , im Gemcinschafts-
baus der Deutschen Arbeitsfront in Berlin Auszeichnungen und
unterstrich dabei vor Bctriebssührern . Betriebsobmännern und
Betstebssporttvarten die außerordentliche Bedeutung des Be¬
triebssports auch während des Krieges . Niemals ist das Be¬
kenntnis zum Sportgedavten und zu den Leibesübungen stärker
gewesen als gerade jetzt im Kriege . Im Jahre 1939 beteiligten
sich 13 000 Betriebssportgemeinschaften am Sportappell der Be¬
triebe . im Jahre 1940 stieg die Zahl der teilnehmenden Betriebe
auf 18 000 und schnellte im Jahre 1941 auf 36 000 hoch. Im
Jahre 1942 ergab sich trotz aller übrigen Anforderungen noch¬
mals eine Steigerung auf über 40 000 . Diese Tatsache „eigt . daß
der Sportgedanke als Faktor der vorbeugenden Eesundheits-
iührung in den Betrieben nicht mehr fortzudenken ist und sich
ständig weiter entwickelr.

Schönbronn , den 28. Nov . 1942
^oäesanzeige

Meine liebe Flau , unsere treubesorgte
Mutter . Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Rolfuß geb.W-aer
ist heute nach kurzem Leiden im Alter
von 46 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
der Gatte Fritz Rotfuß , Schmiedmstr.
die Kinder Johanna und Marihg
Familie I . Wacker , Oberhaugstett.

Beerdigung Dienstag 1. Dez , 14 Uhr.

disxolcl, 30 . dlov . 1942
vaulrssgumg
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wir kerriitti . öesonckeren Dank clem Herrn
Ltacktpksrrverweser für clle trostreichen
Vlkorte.

Die trauern «!«» Kinöer,

Wer lernt  jungen Mann in
den Abendstunden

Sachführung
wöchentlich 2 bis 3 mal ab
7 Uhr.

Schrift !. Angebote unter Nr.
338 an den „Gesellschafter " .

Bei Abfassung
des Wortlauts

oon
Todesanzeigen

und

bitten wirken
beschränkten

Raum zu
berücksichtigen

Mk MlMg W?
veranstaltet am Lamstax
5. verember , absncks 7 Ohr
bei Kameracl Paul Leexer
r . Köhlerei  einen
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tellnebmen , wollen clles we¬
gen clem llssen dis Nitt-
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Kodiere ! mittellen.
Der keauitraxte.

Kinderhandschuh
verloren  gegangen.

Abzugeben auf der Polizei¬
wache Nagold.

O .4irsn

/7er eins Packung Orüron -IAunct-
ws ; ; srkugsln rein eigen nennt,
re !Lparrsml pür einmalige ; lstuncl-
;pülvn unct Surgsln genügt eine
Kugel in einem vsertelvcrllen Ols;
Ws ; ; er . Oie V7irkung >; t clis
gleiche , sl ; wenn man rwsi
Kugeln !n msdr V/arrsr sullöst:
Zauberer / Lsm , weihe 7ädns.
gezunclsr tstuncl.

M HeliLSK

Onrsrs lZsilmittsI uncl kormstirclisn l'rspsrsts
sincl isst in cisr gsnrsn ) /̂sIt lrsksnnt unci

gsnishsn ülpsrsll clsn lrsrten stul

Stuttgarter Kickers Herbstmeister
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter Sportfreunde 2 :8 ft :8)
Im entscheidenden Gang um die Herbstmeisterschaft standen ijch

auf dem Kickersplatz in Degerloch die beiden alten Rivalen , o«
württembergische Meister Stuttgarter Kickers und die Stuttgar¬
ter Sportfreunde gegenüber . Vor rund 5000 Zuschauern er¬
kämpfte sich der Meister in einem unerhört harten Kampf durch
einen 2 :0-Erfolg den Titel eines „Herbstmeisters " . Der Sieg der
Blauweißen muß als verdient angesprochen werden , denn dir
Elf zeigte zweifellos das durchschlagskräftigere Stürmerspiel , m
dem vor allem der Internationale Sing als Halblinker eine « cht
überzeugende Partie lieferte , wenngleich er mit seinen Schüffchr
kein Glück hatte.

Der Meister geht als einzige noch unbesiegte Elf der württem-
bergischen Gauklasse mit 3 Punkten Vorsprung in die Kämpfe
der Rückrunde.

Die drei übrigen Treffen überraschen hinsichtlich der Ergeb¬
nisse. So mußte sich der VsB . Stuttgart mit einem mageren 1 :8-
Erfolg begnügen . Die Friedrichshafener leisteten , obwohl mit
nur zehn Mann spielend , äußerst hartnäckigen Widerstand . Engel
schoß in der 30. Minute den einzigen Treffer des Tages.

Der VsR . Aalen revanchierte sich für seine im Vorspiel m
Böckingen erlittene 1 :5-Niederlage . Mit 7 :3 (8 :1) mußten sich
die Wikinger geschlagen bekennen.

In Ulm landete TSE . 1846 Ulm einen klaren 4 :0-Erfolg über
den Sportverein Feuerbach.

In der Tabelle liegt nun der Meister Stuttgarter Kickers iml
16 :0 Punkten klar in Front vor den Stuttgarter Sportfreund « !
mit 13:3 und VfB . Stuttgart mit 14 :4 Punkten . Es folgen an
vierter Stelle der SSV . Reutlingen mit 12 :6 vor Union Böckin¬
gen mit 10 :8, während die untere Hälfte der SV . Fsuerbach
mit 6 :10 vor TSG . 1846 Ulm mit 6 :14 und VsR . Aalen milk
5 :15 anführt . Am Tabellenende verbleibt der VsR . Heilbronn
mit 2 :8 und der VfB , Friedrichshafen mit 2 :18 Punkten.

Ein Rubgy -Bergleichskampf fand in Heidelberg zwischen den
Kauen Baden und Württemberg statt . Die Badener siegten dabei
überlegen mit 29 :8 (14 :0) .

Im Mannschaftsringen hat sich der Titelverteidiger TSV.
Münster durch einen klaren 5 :2-Erfolg über die Ringer des
ASV , Stuttgart -Ost allein mit 14 Punkten an die Spitze gesetzt
vor dem Turnerbund Bad Cannstatt.

TSV . Eßlingen Turniersieger in Heilbronn
In der Käthchenstadt wurde am Wochenende das zweite Hallen¬

handballturnier durchgeführt , das bei recht guter Besetzung wie¬
der einen sehr schönen Verlauf nahm . Turniersieger wurde der
TSV . Eßlingen mit 7 :1 Punkten vor der überraschend gut spie¬
lenden Mannschaft des VsR . Heilbronn und der TG . Stuttgart
mit je 5 :3 Punkten . Auf dem dritten Platz landete der Turn¬
verein Cannstatt mit 3 Punkten vor dem TV . Neckarsulm mit
6 Punkten . Das Endspiel um den Turniersieg gewann jedoch Ser
TSV . Eßlingen sicher mir 4 :1 über die TG . Stuttgart.

In der allgemeinen Klasse siegte die ^ Ellwangen 2. Mann¬
schaft im Endspiel mit 6 :2 über die Ordnungspolizei . Der TV.
Sontheim holte sich den Turniersieg ln der HJ .-Klasse , während
beim BDM . Heilbronn Turniersieger werden konnte . Beim
Deutschen Jungvolk holte sich der TSV . Horkheim den Turnier¬
sieg. Der württembergische Meister im Frauen -Handball . die
Turngesellschaft Stuttgart , spielte gegen eine kombinierte Heil¬
brunner Mannschaft und erreichte nach schönem Spiel einen siche¬
ren 3 :0-Erfolg.

Meisterfchaftskämpfe im Handball
Die Meisterschastskämpfx im Handball nahmen , von einer

Ausnahme abgesehen , den erwarteten Verlauf . Der " württem-
bergische Meister ^ Stuttgart kam beim VfL . Stammheim zu
einem überlegenen 20 :8-(9 :4) -Erso !g, während der Tabellen-
zweite TB . Oßweil auf eigenem Platze gegen KSV . Zuffenhausen
nur einen knappen 6 :5- (3 :3) -Ersotg erstritt . Mit 12 :2 Punkte»
führt in der Staffel Sruttgart  der württ . Meister F)
Stuttgart die Tabelle an vor TV . Oßweil mit 10:4, TV . Ba»
Cannstatt mit 7 :5 und TG . Stuttgart mit 6 :6 Punkten.

In der Staffel Göppingen  mußte die favorisierte
Mannschaft von Frischauf Göppingen beim TV . Wasseralfingen
mit einem 7 :7 Unentschieden vorlieb nehmen . Der TGV . Holz-
Heim fertigte ^ Ellwangen überlegen mit 18 :3 (7 :1) - ab . In
dieser Staffel hält der TSV . Eßlingen noch ungeschlagen und
ohne Verlustpunkte mit 12 :0 überlegen die Spitze vor TGV.
Holzheim mit 10 :4, TG . Eßlingen mit 8 :4 und Frischauf Göp - -
pingen mit 8 :6 Punkten.

Gestorbene : Adolf Ayasse . Elektro -Schwrißer . 36 Jahre , <Un-
glücksjall !. Neuhengstett : Helene Schüttle qeb . Morgeneier.
Ernstmühl : Heinz Schweizer . l9 Jahre . Lützenhardt . Albert
Fischer . 20 Jahre alt . Wiesenstetten : Jakob Schäfer . 34
Jahre . Wiesenstetten : Johannes Schaber . Bauer . 72 Jahre.
24-Höfe - Richard Schmid . 63 Jahre . Freudenstadt : Berta Walz.
34 Jahre . Baiersbronn : August Schmid . Postbote 67 Jahre.
Zwiciclberg : Otto Rothfuß . 20 Jahre Holzbronn.

,u»un!>VeNag dc«.E-jeNschof«»«- :IS.W.Zaiser, nun -ugi.-Mijcig-'
n'er. De-aniwoN!. SchNM-ltei-: Schlang, Nagold. Z.Z«. ist prettlisi«Nr.»

Die heutig « Nummer umfaßt 4 Teilen
. . »». .« «>»»
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Kauft Herm . Raas , Gärtner.
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